
HslkvvöWWMM drs kl!vlvl'ä!kn jmlsykttldts Ulli! dkl Äs!s! IWnv
_n O

(fcrdjetrt wöchenrnch Dreimal
Dienstag. Donnerstau u Samstag.

3ns »rate:
Die Nein» ZeU> Ä' Psg

ReklamezeU» 35 Pi»

Mt der wochk-uiiicr erscheinenden Beilage:

Des L̂andmanns Sonntagsblall ".
!' r,r>n. Druck nD «ierlac (fteorfl «Krandvierr », Idstet».

Bezug SpretS
monatlich 50 Pfg . mit Bringerlohn.

Durch die Post bezogen:
- vterteliährlich I Mark 50 Pfg. —

- Siehe Postzeitungsliste . -,- - - -- ö
-Q

V 148. Samstag , den 15. Dezember 1917.

Großes Hunplquurner » 13. Dezember.
(W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des ZdrvnpnnzenRupprechi von Bayern.

Von Dixnmiden bis zur Lys und nördlich von
der Scarpe zeitrveilig erhöhte Artillerietätigkert.
Oestlich von Bullecourt entrisien unsere Truppen
den Engländern mehrere Unterstände und nah¬
men 6 Offiziere und 84 Mann gefangen. Zwi¬
schen Meouvres und Vendhuille haben sich die
schon am Abend lebhaften Artilleriekämpse heute
Morgen verschärft. Auch nördlich von St . Oen-
frn gesteigertes Feuer.

Front de« deutschen Kronprinzen.
In Verbindung mit Ertundungsgefechten

ßebte in einzelnen Abschnitten die Feuertätigleit
auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Wie verabredet, beginnen heute im Befehls¬

bereich des Prinzen Leopold von Bayern die
Verhandlungen über Abschluß eines Waffenftilk-
ftcmdes, der die zur Zeit bestehende Waffenruhe
ersetzen soll.

22  ÄL" «w«tätigten germg-

Die Lage an den Fronten.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird UNS

geschrieben: Fast kö-ante man meinen, daß die
Waffenstillstandsverhanblungenim Osten schon
gegenwärtig ihre Rückwirkung auf die anderen
Kriegsschauplätze ausüben, so matt schleppt sich
der Krieg in den letzten Tagen weiter. Doch
wäre solche Hoffnung zurzeit noch voreilig. D>e
Ermattung hat zunächst wohl ihren Grund in
der Erschöpfung, die von großen Anstrengungen,
den wilden und blutigen Schlachten des Sommers
und Herbstes folgen mußte. Man kann nicht ein;
mal wissen, ob hinter der scheinbaren Ruhe, sich

nicht bereits wieder die Vorbereitungen neuer
Kampfe verbergen.

Nur in Mazedonien scheint die Sarrailarmee
allmählich tatsächlich zu erschlaffen. Die italieni¬
schen Meldungen über sie deuten sogar ihre
Bankerottserklärung an. Bekanntlich verlangt
Italien, daß diese Armee, deren gemischte Be¬
standteile die so heiß angestrebte Einheitsfront
in abenteuerlicher Weise verwirklichen, ausgelost
werden soll und weit besser in Italien verwendet
werden könne. Die hunderttausend Engländer
und Franzosen, die in Venetien angekommen
sind, vermögen ja in der Tat die furchtbaren Ver¬
luste der Italiener nicht entfernt auszugleichen.
Mer wie soll man diese Armee überführen? Die
Knappheit des Schiffsraumes und die Drohungen
unseres U-Dootkrieges sind noch nicht beseitigt.

Im Gebirge zwischen Brenta und Piave hat
die Heeresgruppe des Feldmarschalls von Con¬
rad feine Siege im Molettagebirge und am Sise-
mol durch örtliche Erfolge noch weiter ausgebaut,
und ihre Front verkürzt. Die großen Verluste,
die das italienische Her auch hierbei eerlitten hat,
und die Flankendrohung gegenüber der Piave¬
stellung haben den Gedanken einer feindlichen
" lMpfsensive noch nicht aufiommen lasten.

»>">iü. Dezember Schneesall
ine Getechtstätigkeit eingeschränkt.

U-Boot-Deute.
TU Berlin, 14. Dez. (Amtlich.) Im Mittel¬

meer wurden wieder 12 Dampfer und 6 Segler
mit über 50 000 Bruttoregrstertonnen von unseren
U-Bovten vernichtet.

Die Mehrzahl der Dampfer wurde trotz stärk¬
ster Sicherung durch U-Boot-Iäger, Zerstörer
und Fischdampfer aus Geleitzügen herausge-
schosien. Lebhafte Gegenwirkung der Geleit¬
fahrzeuge blieb an allen Stellen erfolglos. Der
Transportverkehr nach Italien und den Kriegs¬
schauplätzen im östlichen Mittelmeer erlitt erheb¬
liche Einbuße. Im besonderen konnte ein großer
versenkter Dampfer als Truppentransportschift
nach Ratten erkannt werden bei einem anderen
ist die Bestimmung nach Saloniki sestgesteilt.

Unter den versenkten Schiffen,waren ferner
die bewaffneten englischen Dampfer „Karema
(5285 To.), K-abiltvn" (4732 To.) und „Ovld

(4159 To.), sowie ein mit mindestens8 Geschützen
bewaffneter Hilfskreuzer, dessen Besatzung beim
Untergang namhafte Verluste erlitt.

Der Chef des Amdiralstabs der Marine.
Ein Flottenvorstoß an die englische Küste.
Berlin , 13. Dez . (W . B . Amtlich.) Leichte

Streitkräfte unter Führung des Korvettenkapitäns
Heinicke, haben am 12 Dezember morgens dicht
unter der englischen Küste vor der Tyne-Mun-
dung den feindlichen Handelsverkehr angegriffen.
In erfolgreichem Gefecht mit den englischen Vor-
posten wurden zwei bewaffnete Patromllensahr-
zeuge versenkt. Unsere Streitkraste kehrten ohne
eigene Verluste oder Beschädigungen zuruck.,

Der Chef des Admirralstabs der Marine.
Ein englisches Luftschiff vernichtet.

Berlin , 12 . Dez . (W . B . Amtlich.) Eines
unserer Marineflugzeuge, Führer Oberleutnant
z S . Christiansen, hat bei einem Aufklarungs-
flua in den Hoofden am 11. Dezember, vormit¬
tags, das englische Luftschiff„C 27 vernichtet.
Das Lvstschisf stürzte brennend in die See.

Gäste im Großen Hauptquartier.
-Laut ein gelaufen er Meldung sind die Vor-

sitzenden der Kriegsausschüffe der deutschen Sn-
vJfr*. Vorsitzende des Zentralverbandes

Hauptquartier berufen worden.

Das deutsch-rumänische Austausch-Abkommen.
TU Berlin, 13. Dez. , Die „Rordd. Allgem.

Pa " meldet: Mit Beziehung auf die Presie-
melduna daß zwischen Oesterreich-Ungarn und
Rumänien ein Austausch gewisser Klassen von
P'vilpersoneu vereinbart worden ist, ist zu be¬
merken, daß auch deutscherseits bereits vor
länaerer Zeit ein ähnliches Abkommen mit der
rumänischen Regierung abgeschlossen lst; der Aus¬
führung dieses Abkommens hatten sich bisher
Hindernisse in den Weg gestelll, da eine Einigung
über den Weg, den die Austauschtransporte
nehmen sollten, nicht erzielt werden konnte indem
sich die rumänische Regierung nunmehr,,einver¬
standen erklärt hat, daß der Austausch über die
rumänischeFront stattfindet, kann mit der baldigen

Schloß Waldow.
Krilninai-Rovell« von E. Caffau.

Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Erschütternde Ereignisse hatten sich hier ab¬
gespielt, die Verhandlungen hatten mit -dem
Schlage 9 begonnen.

Die zwölf Geschworenen hatten gerade ihre
Sitze eingenommen, als man Baron Ewald von
Waldow, bleich und ruhig, auf die Anklagebank
geführt.

Zuerst verlas der Staatsanwalt -die Anklage-
jchrist, die davon ausging, beide Brüder hatten
wegen einer Dame in Zwist gelebt; man habe
in der Tasche des Toten einen Brief Ewalds, der
hei den Asien liege, gefunden, worin es heiße,
tr  würde dem Bruder niemals vergeben. Es
sei erwiesen, daß der Kastellan Petri beide Bru¬
der schon einmal, als sie im Park iM der Waff
in der Hand gegenüber standen, Mt Rot getrennt
habe- der Zwist bade aber nicht aufgehort- es sei
daher mit der größten Wahrscheinlichkeitdarauf
ui schließen, daß Baron Ewald von Waldow
in einem Ansalle von Wut und Eifersucht seinen
Bruder erschossen habe. Der Angeklagte sei da¬
bei betroffen worden, wie er Vorbereitungen zur
plötzlichen Abreise in Szene gesetzt, und mn Un¬
schuldiger brauche doch nicht plötzlich und beim
sich al̂ meisen.

Run begann der Präsident mit seinen Fragen.
Ewald von Waldow beantwortete sie Nar.

Ob er~mff seinem Bruder in Zwist gelebt?
„Das gestehe ich zu." . „
„Haben Sie den Brief geschrieben?
.Ich schrieb ihn."
„Weshalb?" . .
Mein Bruder schrieb mir tags zuvor und

bat wegen seiner Beschuldigungen um Ver¬
zeihung. ‘ Hätten sich jene nur aus meine Person
bezogen, so hätte ich vergeben, aber die Axußev
ungen betrafen meine Braut, deshalb konnte ich

* SffltW n«,d -rP -^1fr behandelte die junge Dame, die Ewald
herzlich zunickte, sehr rücksichtsvoll. ,

.Wollen Sie in der Sache Zeugnis ablegen1
Ich 'bemerke, daß Sie es nicht nötig haben, >on-
dern Ihr Zeugnis verweigern können, sagte er.

Aber Jenny von Pahlen erklärte:
.Ich will Zeugnis ablegen."
,Sind Sie mit dem Angeklagten verlobt-
,',Ia , seit dem Frühherbste"
Hatte sich Baron Arnold auch Hoffnung

aus Ihre Hand gemacht?" „
„Er hat nie um dieselbe angehalten.
„Aber Sie vermuten es doch?"
„Allerdings ."
„Die Brüder erzürnten sich? .
„Ich war schon abgereist."
,̂ Sie ballen Ihren Verlobten nicht der Tat

fähig?"
.Niemals im Leben."
.'.Wie denken Sie sich den Mord?"
„Baron Arnold hatte zwei Feind«.
„Wen meinen Sie?"

.Darüber verweigere ich weitere Aussagen.
„Sie können sich setzen! — Kutscher Peter

Schulz!" . ^
Beter ward heremgesuyrt.
Aus Befragen des Präsidenten schilderte er

den Leichenfund, wie wir ihn schon kennen.
„Kastellan Werner Petri !"
Der Alte kam scheu und ehrfürchtig herem.

Er stand zum ersten Male vor einem Gerichte.
„Säe dienen schon lange auf Waldow;
„Schon 38 Jahre ." . 0 . . u<ft4
„Die beiden Brüder standen im Zwiespalt?
Ja Herr Präsident."

Äst es wahr, daß sich beide Brüder mv
Park kurze Zeit vor dem Morde m,t ange¬
schlagenem Gewehr gegenüber gestanden haben-

Ja Herr Präsident, aber Baron Arnold
war 'der erste, der die Waffe bob, Baron Ewald
war in Notwehr."

„Setzen Sie sich!" „ . c
Nun erhielt der Staatsanwalt das Wort.

Er führte aus daß nach festgestellten Tatsachen
die Müder in' Zwietracht gelebt, daß sie ich ein
mal mit der Schußwaffe gegenüber gestanden,
daß die Feindschaft unheilbar gewesen. 3m
Affekt habe bei einem neuen Streite Baron
Ewald den Bruder erschossen. Freilich sei die
Büchse nicht gefunden worden, in welche die
tödliche Kugel passe, aber sie werde beseitigt sein,
damit sie das Verbrechen nicht verrate. —

Der gute Herr hatte die Geschworenen nicht

"^ Twr̂ Verteidiger Dr . Riedel bekam nun das
Wort.



Freilassung der in runränschen Händen befind¬
lichen deutschen Zivilpersonen , soweit sie unter
das getroffene Abkommen fallen , gerechnet
werden . ^

Die Waffenstillstands - Verhandlungen.
Berlin , 13 . Dez . (W . B . Amtlich ) Die russ.

Delegat ' vn ist am 12 Dezbr . zur Fortsetzung der
Waffenseillstandsvekhandlungen verabredungsge-
mäß in Brest -Litowsk eingetroffen Die nächste
Vollsitzung findet am 13. Dezmber vormittags

. statt.

Keine russische Dewobilisation — Keine Friedens-
Vollmachten für Tfcherbatscherv.

Wien , 12 . Dez . (W . B .) Wie von urrter-
richteter Seite mitgeteilt rvird , entspricht die aus

Kopenhagen stammende Nachricht über die
Demobilisation der russischen Armeen nicht den
Tatsachen . Wohl hat der Rat der Volkskom-
mistare schon vor einigen Wochen die Demobili¬
sation und Entlastung der drei , auch vier ältesten
Jahrgänge verfügt . Eine Anordnung über eine
weitere Verminderung der russischen Truppen¬
bestände ist aber bisher , soweit bekannt , nicht er¬
lassen worden . Ebenso ersuhren die Gerüchte
über die Ernennung des Generals Tscherbatschew
zum russischen Oberbefehlshaber und über seine
angebliche Mission , in Friedensverhandlunqen
einzutreten , von keiner Seite Bestätigung.

Der Rcchtsbund der Böller.
TU Genf , 14 . Dez . (Voss . Ztg ." ) Ein

Havastelegramm meldet aus Pertersburg : Lenin
hat bei den Volkskommissaren angeregt , die Be-
reitwUligkeit Rußlands zum Eintritt in einen
alle Mächte umfassenden Rechtsbund der Völker
auszusprechen.

Die Antwort au Buchanan.
TU Genf , 14 Dez . („Bost . Ztg ." ) Als Ant¬

wort auf die Ansprache des englischen Botschaf-
an die Petersburger Presse , erklärt

„Prawda : Man müsse mit dem Waffenstill¬
stand ansangen , um die Möglichkeit zu haben , die
Bedingungen für einen allgemeinen Frieden zu
besprechen . Die Rede Buchanans , der Umstand,
daß auf der Pariser Konferenz keine Beschlüsse
gefaßt wurden und Lord Lansdownes Brief be¬
trachtet Blatt As Zeichen der Auflösung in
den führenden Kreisen der Entente , die die
wachsende Macht der bolschewistischen Regierung
zu verstehen beginnen . Die „Prawda " hofft , die

—— — '
Die Presse korrigiert sich.

TU Genf , 16 . Dez . (Lok. Anz .) Die Peters¬
burger Korrespondenten der Pätiser Blätter
können ihre früheren Voraussagen , wonach den
Marimalisten von Süden her ernste Gefahr
drohe , nicht mehr aufrecht erhalten . Das Frie¬
densbedürfnis macht sich in allen Provinzen Ruß¬
lands sehr fühlbar.

Zusammentritt hex russischem National¬
versammlung.

Berlin , 14 . Dez . (V . B .) Aus Paris wird
gemeldet : die russische konstituierende Ver-
sammlung ist seit Dienstag Nachmittag 2 Uhr im
Saale des Revolutionskomitees zusammenge¬
treten.

Spätestens im Januar Frieden.
TU Genf , 14 . Dez . („ Voss . Ztg ." ) Die

„Prawda " erklärt , das Lebensinteresse Ruß-

lands verlange , daß der Friedensschluß mit dem
Feinde , mit oder ohne die Assietten , spätestens
im Januar zustande komme.

Bonar Law über Cambrai.
TU Rotterdam . 14. Dez . ( „Lok. Anz ." ) Nach

ausführlichen Berichten erklärte Bonar Law vor¬
gestern im Unterhause , über die Ereignisse von
Cambrai : Viele Gerüchte seien zu erklären aus
den allzugroßen Erwartungen von den Anfangs¬
erfolgen . Als er damals im Unterhause den
lauten Beifall vernahm , mit dem das Haus jene
Erfolge bei seiner Ankündigung begrüßte , habe
er die Neigung gefühlt , sich zu erheben , um be¬
reits damals zu erklären , daß man keinen Durch
bruch beabsichtigt habe und daß es sich um verein
zelte Operationen handele (? ?). Was die er
littene Schlappe anbetrifft , so wolle er dem Haus
fast alle Informationen geben , über die die Re¬
gierung verfuge . In der Nacht und am frühen
Morgen unternahmen die Deutschen mehrere
Gegenangriffe auf die englischen Stellungen bei
Cambrai . Bei dem Angriff , der mit der klein¬
sten Zahl der Mannschaften unternommen wurde,
durchbrach der Gegner einen Teil unserer Front,
lediglich durch Ueberraschung . Das Haus dürfe
nicht denken , daß die Regierung die Truppen¬
führer , die sich ihrer Ausgabe nicht gewachsen
zeigen , auf ihren Posten belassen würde ; solche
Zwischenfälle seien im Kriege unvermeidlich.

Clemenceaur ' zweischneidige Waffe.

TU Rotterdam , 14 . Dez . ( „ Morgenpost " )
Renaudel schreibt in der Humanite : Falls die
Regierung Beweise für den Verrat Caillaux'

beibringt , würde jeder Franzose die getroffene
Maßnahme billigen . Falls die Beschuldigung
aber politische Tendenzen verfolgt , wird sich für
die Regierung im kürzesten Zeitraum ein innerer
Zwiespalt eröffnen.

Sombat sagt in ^.der „Lanterne " : Wenn
Caillaux vor der Kammer die Politik , die man
ihm vorwirft , auseinandersetzen wird , wenn er
sie aufrecht erhält und den Frieden verficht , wenn
er die Lage Frankreichs und der Entente zu An¬
fang des letzten Sommers mit der gegenwärtigen,
als dem Ergebnis der gegenwärtigen Operationen
und des russischen Zusammenbruches vergleicht,
wenn er . bedauert , daß man den Augenblick nicht
benutzt hat , in dem die Entente das Ziel nahezu
gewonnen hatte , dann würde es morgen eine
Partei Caillaux , |aÜc  fl » noch trirKf

- - -r - — . . Il| —llü—
Das Abgeordnetenhaus.

Berlin , 12 . Dez . Das AbAeordnk>ler .-̂ ^ ,
beriet heute den Antrag Fuhrmann (natl .) rwK '
die politische Betätigung der Beamten . Mit der
Beratung verbunden war ein fortschrittlicher An¬
trag , wonach jedem Beamten untersagt werden
soll, künftig zur Betätigung in politischen Ver¬
einigungen ' aufzusordern . In der Debatte erklärte
derMinister des Inneren Drews , die Grundlage
seiner Handlung sei, alle politischen Parteien
gleich zu behandeln . Der Beamte dürfte keinen
Druck auf seine Untergebenen ausübcn und
während der Dienststunden dürfe er nicht Mate¬
rial zu Gunsten ener beliebigen politischen Partei
verteilen . Nach längerer Besprechung gingen
beide Anträge an einen Ausschuß von 21 Mit¬
gliedern . Donnerstag Kohlen -versvrgung.

Berlin , 13 . Dez . Ger Antrag Bell betreffend
Erweiterung der Tätigkeit der Kriegshilfskassen
und die Regelung der Uebergangswirtschaft geht

an die Handels - und Gewerbekommission . Darauf
werden die Anträge der Kommission über Ut
Kohlendefforgung beraten.

Morgen Fortsetzung , sodann Beratung über
Teuerungszulagen für Beamte.

Berlin , 13 . Dez . Der Wahlrechtsaur-
s ch u ß des Abgeordnetenhauses hat sich heute
konstituiert . Er setzt sich zusammen aus 12 Kon¬
servativen , 4 Freikonservativen , 6 Nationallibe-
ralen , 3 Fortschrittlern , 8 Zentrumsmitgliedern,
1 Polen und 1 Sozialdemokraten . Den Dorsch
führt der nationalliberale Abg . Hausmann , sein
Stellvertreter ist der konservative Abg . Delbrück.
Die erste Sitzung der Kommission ist auf den Iff
Januar festgesetzt, Md zwar soll zunächst eine
Generaldebatte stattfinden . Am sich für diese zu
rüsten , hat die Kommission die Regierung ersucht,
umfangreiches Material , u. a. über die statisti¬
schen Ergebnisse der letzten Wahl , über die Ge¬
schichte des Abgeordnetenhauses xind des Herren - '
Hauses , sowie über die gesetzlichen Bestimmungen
der außerpreußischen Länder beizubringen.

Sonntagsgedanken.
(16 . Dezember 1917 .)

Das Kinderparadies.
Die Tage find kurz und die Nächte sind hold;
wie Engelsfittich und Härlein von Gold
weht es um Kinderwangen.
Nun bitte du Gott um den Kindersinn;
gib all dein Sorgen und Herzleid hin:
Der Stern ist aufgegangen ! Marie Sauer.

*

Wer den Kindern  dient , und sich durch sie
von Gott grüßen läßt , spürt einen Hi m m tf
über sich,  der sich wohl umwölken kann , durch
den aber die Sonne doch immer wieder sich Bahn
bricht . Ja , in heiliger Nacht zerreißt wunder¬
barer Glanz die aus der Erde lastende Dunkelheit
und Engolsstimmen verkünden ein Heil , das vo«
einem Kinde  stammt . . . . Geyer.

*

Hörst auch d u die leisen Stimmen
aus den bunten Kerzlein dringen?
Die vergessenen Gebete
aus den Tannenzweiglein singen?
Hörst du auch das schüchternfrohe
Helle Kinderlachen  klingen?
Schaust du auch den stillen Engel

JU ^ - . . .. -

Ada Christen.

So ihr nicht werdet  wie die Kinder
'.hr nimmer in da - 9W * 6er  eiÄI

JvprU, , d-n 14. Dezember 1817.
— 32V Boihnachtspäckch 'en mit Zigaretten

und einem Weihnachtsgruß sind an unsere Feld¬
grauen an der Front , in den Garnisonen , Lazaret¬
ten und die in Gefangenschaft geratenen abge-
schickt worden.

— Auszeichnung . Dem Ehrenmitglied des
hiesigen Ödst - und Gartenbauvereins , Herrn
Lehrer B . Cronberger  in Frankfurt a . M .,
Vorsitzender des etwa 1600 Mitglieder zählenden
„Vereins zur Förderung des Kleingartenbaues " ,
wurde für hervorragende Leistungen aus dem
Gebiete des Kleingartenbaues das „Verdienst¬
kreuz für Kriegs -Hilfe" verliehen ._ _

„Nie " , sagte er , „ ist wohl eine Anklage auf
schwächere Indizien aufgebaut worden als in
diesem Falle . Man sagt , der Angeklagte könne
sein Alibi nicht Nachweisen ; ja , wie wäre das
möglich ? . Dazu bei einer Tat , von der er keine
Ahnung batte ! Das bewiesen doch die Aus¬
sagen Pelri 's in Per Voruntersuchung ! Für die
Tat spräche garinchts , dagegen , daß Baron
Arnold in dsm entlassenen Forstaufseher Kruse,
und einem zu einem Jahre Zuchthaus verurteilten
Wilderer Feinde besessen, die eine Gelegenheit
zur Rache schwerlich hätten vorübergehen lassen!
Er könne nur für die Unschuld Baron Ewalds
plai ^ eren und bittet die Herren Geschworenen,
ihr Gewissen nicht zu belasten , sondern den An¬
geklagten der Tat nicht schuldig zu sprechen ."

Im Zuhörcrraunr ertönte leiser Beifall.
Jetzt erhielt der Baron das Wort:
„Bei Gott , dem Allmächtigen ", sagte er mit

tönender Stimme , „ ich will es beschwören , daß
ich unschuldig bin und an dem geziehenen Bru¬
dermorde keine Schuld trage ."

Er machte einen tiefen Eindruck auf alle.
Die Geschworenen zogen sich zur Beratung

K>ruck, und die Zuhörer zischelten sich zu:
„Nicht schuldig ! Nicht schuldig !"

. stürzt der Staatsanwalt in den
Daal , die Richter folgen nach . Es ist ein Gehen
und Laufen.

Der Angeklagte hebt horchend den Kopf.
Jetzt ertönt die Glocke des Präsidenten:

Die Schling ist eröffnet . Ich habe auf An¬
trag die Geschworenen entlassen ; denn ihre Be¬

ratung ist gegenstandslos geworden . Es hat sich
ein Zeuge gefunden , eben erst eingefunden , der
übe rden Tod des Barons Näheres , Glaubhaftes
angeben konnte und ihn als einen Racheakt schil¬
dert ."

„Demnach " , fügte der Staatsanwalt bei,
„beantrage ich die Einstellung des Verfahrens
gegen den Baron Ewald von Waldow und be¬
antrage dessen Freilassung ."

„Welche das Gericht genehmigt " , erklärte
der Präsident.

Hier schwang sich Jenny von Pahlen über die
Böcke , küßte Ewald und rief:

„Frei , frei , frei !"
Sie lagen sich in den Armen . Kein Auge

blieb tränenleer.
Dr . Riedel war der zweite , der seinen Glück¬

wunsch abstattete , dann verschwand der Baron
mit Jenny und Riedel , um ein Hotel und gegen
Mittag Schloß Waldow aufzusuchen , wo die
Zimmer der Herrschaften noch unberührt waren.

Am anderen Morgen erschien der Rent¬
meister , Darschau und Petri , einmal zur Frei¬
sprechung , sodann zum Besitz zu gratulieren , denn
nach dem Gesetze war Baron Ewald jetzt der
alleinige Besitzer von Schloß Waldow.

Das Brautpaar ordnete jetzt endgültig die
Hochzeit an , und reiste nach Schlesien , nachdem
die Verhältnisse Waldorvs , die jetzt geregelt
waren , in denselben Händen geblieben waren.

Als ein glückliches Ehepaar kehrten die beiden
nach schwerer Prüfung in die Heimat zurück.

Es war ein großartiger Empfang , besonders
machte sich die Haushälterin , Frau Lohwald , be-

merklich , die von der jungen Baronin in allen
Aemtern und Würden bestätigt ward.

Nun kam der Lenz und mit ihm zog Lust und
Fröhlichkeit auf Waldow wieder ein.

Unsere Erzählung hat noch ein Nachspiel.
Der Prozeß „Kruse " , einer der sensationellsten
der ganzen Zeit , fand nunmehr vor dem Schwur¬
gerichte statt.

Kruse hatte nach seiner Verhaftung zuerst in
der Voruntersuchung leugnen wollen ; aber di«
Aussagen des roten Henning hatten ihn so be¬
lastet , daß er allmählich geschwiegen hatte.

Nach einigen Wochen Hast hatte er sich,
mürbe geworden , zu einem vollen Geständnisse be-
auemt.

Lange dauerte der Kampf zwischen Staats¬
anwaltschaft und Verteidigung , ob Kruse die T <tt
im Affekt oder mit Ueberlegung ausgeführt.
Schließlich blieb die Staatsanwaltschaft Sieger;
die Geschworenen sprachen das Schuldig ohne
Zubilligung von mildernden Umständen aus.
Demgemäß sprachen die Geschworenen dos
Todesurteil über Kruse aus , welches aber der
Landesherr nach erfolgtem Gnadengesuche in
lebenslängliche Zuchthausstrafe umwandelte.
Dahin führt der Weg , der von der schnurgeraden
Linie der Pflicht sich abwendet ! Eine Warnung
für jeden!

(Schluß folgt .)



— An den 2 letzten Abventssvmttagen ist die
Verkaufszeit auch in der Zeit von 3—6 Uhr
nachmittags gestattet.

— Sonntagsruhe an den Heiden Weihnachts¬
feiertagen und am Neujahrslage. Die Kriegs¬
lage verlangt auch weiterhin die höchste Leistung
der Kriegsindustrie: Feierschichten müssen nach
Möglichkeit vermieden werden. Bei den beteilig¬
ten Betrieben(Kohlenbergbau. Erzbergbau, Hüt¬
tenwesen, Stahl- _und Eisenindustrie, chemische
Industtie usw.) wird an den beiden Sonntagen
vor Weihnachten und vor Neujahr(23. und 30.
Dezember) wie an Werktagen gearbeitet werden
müssen. Auch für Kriegsgefangene und deren
Wachmannschaften hat dieses Geltung. Dagegen
ruht der Betrieb an den beiden Weihnachtsfeier-
tagen und am Neujahrslage.

— Schöffmgerichtssitzmrq vom 11. Dezember
1) Vor Eintritt in die Verhandlung nimmt eine
Frau aus Wiesbaden ihren Einspruch gegen
einen richterlichen Strafbefehl wegen Felddieb¬
stahls und eine Frau aus Kamberg einen solchen
gegen einen Strafbefehl wegen unbefugten An¬
kaufs eines Schweines, zurück. 2) Der städtische
Arbeiter I . Sch. aus Höchsta. M. und dessen
Frau haben den HilfsgendarmK., zur Zeit in
Vockenhausen, als dieser einen von ihnen mitge¬
führten gefüllten Sack mit Obst durchsuchen
wollte, gröblich beleidigt; sie werden zu je 30 Jl
Geldstrafe verurteilt. 3) Der jugendliche Knecht
C. M. aus Steinfischbach hat aus dem Gasthaus
zur Tenne die Messingknöpfe an den Schirm¬
ständern und eine Peitsche mitgenommen und
steht deshalb unter der Anklage, des Diebstahls;
es werden ihm mildernde Umstände zugebilligt
und kommt er noch einmal mit einem Verweis da¬
von. 4) FabrikarbeiterP . H. und dessen Vater
A. H. aus Niederreisenbcrg sind beschuldigt, aus
dem Hofe des Wirts B . in Nidderems2 Stall¬
hasen entwendet zu haben; der Vater wird frei-
gesprochen und der Junge mit einem Verweis
bestraft. 5) Gastwirt F. H. in Niederreifenberg
hat in der Nacht vom 28. auf 27. September d.
8s . an den dem LandwirtA. Sch. in Niederrod
gehörigen, am Wege nach Heftrich stehenden
Bäumen 8 bis 9 Zentner Aepfel abgemacht und
mit seiner Fuhre weggefahren. Cr ist vorbestraft
und wird er wegen dieses gemeinen Diebstahls
zu einer Gefängnisstrafe von 3 Wochen verur¬teilt.

— Die Verdoppelung der Fahrpreise für
Schnellzüge. Für ■£>•>» nou» 4l-t i>».
der Ergänzungsgebühr für Schnellzüge liegen
jetzt die amtlichen Bestimmungen vor. Sie klären
verschiedene Fragen auf, die alle bisherigen

Das Mädchen erlitt lebensgefährlicheBrand¬
wunden.

Schtmmheima. M., 12. Dez. Der kürzlich
zum Offizier-Stellvertreter beförderte Arbeiter
Andreas Hochheimer von hier wurde mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Frankfurt a. M ., 12. Dez. Ein energisches
Madel ist eine Schaffnerin der Linie 15. Sie
machte gestern ab nd ein junges Herrchen von
etwa18 Jahren darauf aufmerksam, daß das
Rauchen auf der Plattform untersagt sei. Der
Junge lachte aber die Schaffnerin' aus und
rauchte weiter. Zum allgemeinen Gaudium der
Mitfahrenden nahm darauf die Schaffnerin dem
Buben die Zigarette aus dem Mund und warf
sie weg.

Diez a. L., 12. Dez. In vergangener Nacht
drangen Diebe in das Geschäft des Kaufmannes
Lorenz ein und stahlen seidene Blusen und viele
andere Sachen im Werte von ca. 15—20 000

Metalle heraus«
Sucht an ÖaröinenstanQeu

Sottterenilanaen(krterobenhälteni.
was föttgegsbeu teerten kann*

Nastätten, 12. Dez. Montag mittag kurz vor
2 Uhr brach in dem Anwesen des Landwitts Karl
Kratz hier Feuer aus. Im Nu stand die dem
Haus zunächst gelegene Scheune in hellen Flam¬
men ,in welcher auch der Viehbestand unterge¬
bracht war. Bis die Feuerwehr zur Stelle war,
befand sich das Vieh * in Sicherheit. Außer
Futter- und Strohvorräten fiel den Flammen
nichts zum Opfer. Der Schaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt.

Aus dem Unterwesterwaldkreise, 10. Dez.
Seit längerer Zeit richtet bei uns ein Rudel
Wildsauen in den Feldern vielfach Schaden an
und schon manche vergebliche Jagd galt der bor¬
stigen Gesellschaft, die immer mit heiler Schwarte
davonkam. Hetzt endlich gelang es den Förstern
Säger und Limburg, einen Keiler im Gewicht
von 150 Pfund zu erlegen.

h Ruppertenrod (Oberh.) 12. Dez. Durch
einen vorzeitig umstürzenden Baum wurde der

Worms, 11. Dez. 3n der Nacht vom7. auf
den 8. Dezember gegen 12 Uhr ist der 27 Jahre
alle Schreiner Georg Är n h c i t er von Worms-

-vuueiumyeii wucu yiiu||tu ywvw,. v »t »uv... I
;“ !!? I DL -, durch Ä °"n Schub -1,7 -mH « :

verschiedene Fragen auf, die alle bisherigen alle e- cyreiner weorg « euyr iier  von Worms-
Mitteilungen offen gelaffen haben. Vor allem Psifflicheiw ^ .der Westendstraße zwischen

H Ä “ Ä « Il| £eÄ ”Ä
ÄS tt e I sJSmtmwäSSSS  £

5 , ÄÄSÄ "* «- 150 « «i
genomment»n der Ergär.;'ungsgebÜhr und der Slegburg, 12. Dez. Ein Westerwälder Bauer
»Äffifen » Äfefe sind I in Sie* u,9 ein

werden mindestens3 Jl  Eraänlunuä- W schuhe. Als sie nicht paßten, führte
gebühr. Die Eisenbahnverkehrsordniing sicht *e£P? ucr in ein  Zimmer, das

über die Preise der verkäuflichenT ? Ä öte  Ä Schuhen und Stiefeln enthielt.
Fahrkarten auf den Bahnhöfen vor. Eine An- PUZ i ^ flar  Arbettsschuhe wurden 90 J{  ge-
khtnUs 9ft if* N̂eichs -Eisenbahnamts bestimmt ordert, wogten er für, feine Butter 10 Jl  ver-
T '.? atz ö-e Fahrkartenausgabestellen über dtt b:e Ge chastsinhaberin sich handels-

verlangen Auskunft erteilen, wenn £r la*te' 3e’9 c# ,/bc,r 'Adere Landmann"fij m‘m*‘aWS‘mt ---gelegtMnc64Ä“fara™ae4Är'W“"b
j ^ üren, 12. Dez. Heute,' kukz nach5 Ubr

rLttS rrnH fetn.  5 ?™?'1° 95' Mr aitf' Dahnhof Düren bei dichtem
. 5. Bon der Aar, 9. Dez. Die Bewohner Ser Ältr , f kll  Dichtung Herbestal kommende

ttlitleren Aar erkennen dankbar an daß Kal ", !r^ § auf den Dahnhof halten-
Ellenbahn-Betriebinfpektlon zu Franffutt * w Ä 3 ? ^kahrt , bereitstehenden Milltär-Urlau-

ft" “ - Ä.S äSse st ;. «;■—
^ Personen _ ,1s. 8 n <JU

Tagesbericht. .
Großes Hauptquartier,  14 . Dezember.

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
In Flandern war nur in wenigen Abschnitten

das Arfillenefeuer lebhaft. Oeftlrch von Bulle¬
court versuchten die Engländer die verlorenen
Gräben wieder zu nehmen. Unter blusigen Ver¬
lusten wurden sie zurückgeschlagen. Bei einem
eigenen Vorstoß südlich von Krvnville blieben
Gefangene in unserer Hand. Südlich von St.
Ouentrn fügten wir dem Feinde durch heftige
Mineufeuer-Ueberfälle erheblichen Schaden zu.

Front des deusichen Kronprinzen.
Ein deutscher Erkundungsvvrstvß brachte

nordöstlich von Craonne Gefangene ein.
Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.

Nordösttich von St . Mihiel, nördlich und öst¬
lich von Nancy, sowie am Harttnannsweilerkops
erhöhte Feuertätigkeft der Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Verhandlungen dauern an.

Mazedonische Front.
Nichts Besonderes

Italienischer Kriegsschauplatz.
An einzelnen Stellen zwischen Brenta und

Piave kam es in Verbindung mtt kleineren Unter¬
nehmungen zu heftigen Attilleriekämpfen.

Der erste Generalquarsiermoiste,
Ludsndorsf.

Letzte ütUtottisgen*
TU Berlin, 14. Dez. (Amtlich.) Gleich¬

zeitig mit dem Angriff gegen den Handelsverkehr
an der englischen Ostküste, haben am 12. Dezember
leichte Streitträste unter Führung des Kapttän-
leutnants Kolbe (Hans ) den Geleitzugverkehr
Bergen—Chetland erneut angegriffen. Ein Ge¬
leitzug, bestehend aus 6 Dampfern, darunter ein
bewaffneter englischer Dampfer, sowie der eng- -
lische Zerstörer„Patric" und 4 armierte Be¬
wachungsfahrzeuge wurden im Kampfe vernichtet,

i „Pellew" enttam beschädigt. Unsere Streitträste
sind ohne Verluste mit einer großen Anzahl von
Gefangenen, darunter4 Offiziere, zurückgekehrt.

TU Budapest, 14. Dez. („Köln. Ztg.") Der
Zerchnungstermin für die 7. ungarische Kriegan-
leihe wird bis Ende Dezember verlängert. Das
bisherige Ergebnis übertrifft alle Erwarttmaen
und beträgt2(4 Milliarden.

TU Von der Schweizer Grenze
14 Dez ( Köln. Ztg.") Pariser Blättern zu¬
folge rst der serbische König in Athen eingetroffen.
— Der Schweizer Presse-Telegraph meldet aus
Turm: Nach der „Stampa wird sich in Italien
die Mobillsasion der Landarbeitskräfte auf die
Männer von 15 bis 65 Jahren und die arbeits¬
fähigen Frauen ausdehnen. — „Viktoria" meldet
neue Strafverfolgungen von Politikern. Man
nennt mehrere Senatoren, eine Reche von Abae-
ordneten und Journalisten.

Emser Pastillen
Sodener Pastillen

Wiesbadener

siochbrunnenfalz-Pastill.
Baden-Badener Pastill.

empfiehlt

Adolph Mit.
Idstein,

Taunusdrogerie Serurnf 4«.

tẑ .̂ baden, 12. Dez. Der Haus- und
^nindhefitzerveremn.mmt zum 1. Januar 1918

seinen Mietern eine Steigerung der Woh-
"ungsmiete von 10 bis 15 Prozent vor.
i«, ^ . Dez. Hier verstarb
»er 70 Jahren der Hegemeister Meiß-
! öer bekanntesten Tcmnusförster.
0ber,.? ê ^ ^ ^ ? ez.. Die Motorenfabrik

oermsel überwies der Stadtverwaltung zur
»-lWien " 7söoV ° " * smmmUe,
Goê burg. 12 Dez Die Wahl des bis-
ieV Vertreters des pomdurger Bezirks für
äÄ "8urter Handelskammer, Fabrikbeamten
klärî ö>er wurde für ungülsig
- Ein neuer Äahltermin wurde auf den' .Dezember anberaumt.
,h OberstedtenU , 12. Dez. Beim Brot-

gerieten die Kleider des 4jährigen Töchter-
des Einwohners Wich. Bauer in Brand.

f?eÄ " b ->ldaren unb' einige' ©iê Mnbt
ävfrl wurden zum Teil schwerverletzt
Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle. Die Ver-
Ictzten sindm den Dürener Lazaretten und Kran¬
kenhäusern untergebracht. Die durch den Unfall
herbeigefuhrte Betriebsstörung war qerinafüaia
Ueber die Ursache des Unfalles ist VW ?'
fuchung sofort elngeleitet worden.
on? Reŵ ;^ V Di- „Time-" weite,
aus ^cewyork. In Halifax wurden die Hafen-
damme vernichtet. Die neuen Anlegeplästei'm
ludlichen Teil des Hafens, die durch die Re°
L7 "^ benutzt werden, sind jedoch unbeschädigt.Von 550 Kindern, die sich während der Kata-
strophe in einer Schule befanden, sind nur 7 dem
ifhlirf T 1-"' k ^ war ein-herzzereißender

aa tS « * dn™ «,d-n
ML t’iimiinj!

Crosse BllcfteraossieiiBno
Obergasse 10

TÄfflich
Eingang

neuer
Bücher I



Aleischzuteilung.
Die ©eiblittero flfi werden mit dem Tage der

Genebmiqung des Scblachluesuchs aus der L 'ste der
Verioraungsber chligbn gestochen , da auf andere
Weise keine Ueberwachung rnogllch ift.

Langenschioaldacb, 3 Dez. 1917.
Der Konigl . Landrat.

I . B .: Dr . I n g e n o h l , Kreisdeputierter.

Viehabnahme.
I , der We >hn>' chlewoche wnd das Vieh zu der

ül' iict-en Z -it in Idstein und Lange , schwalbach am
24 . 12-, >n d r Neujayrswoche am 31 . 12. 17 ab-
aerio>luian.

L^n.>e schwalbach, 10 Dezem», r 1917.
Der Kgl . Landrat.

I . V .: Dr . Ingen oh l,  Kreisdeputierter.

Jleischverkauf.
Samstag wirs o k „ >:

In d. Geicstöste-.' o He ß,Hoffmann u. Roos.
Fleisch dar li ». 2.— M
Wmst , . 1.80 .

Auf Abschn. 5 — 10 der R . Fleis ^ k. 150 Gramm.
„ . 3 —5 „ Kiuderkaite 75 „

Der Verkauf ist wie >o> l a> egest:
Buchstabe N O P Q vorinittags 9 Uhr

H
*
ff

ff

ft

R 9 1/»
S 10
T U V H IO 1/*
W Z „ 11
A B „ ll 1/*
L D E F nachmittags 2
G 2’ /»
H I m 3
K ft 3‘ /«
L ff 4
M 4*/s

Kohlraben
der Zentner 4 .50 M werden Samstag nachmittags
von 2 - 3 Uhr a n Fruchlipeich -rgedäude, Schloßg - sie,
abgegeben . Bezugsscheine vorher im Rathaus ab¬
holen.

Zigaretten und Tabak.
Die Landgemeinden wollen die ihnen zugewiesenr

Menge im Rathaus ovyvreir^
Idstein , den 14 . Dezember 1917

Der Magistrat:
Leich tfuß,  Bürgermeister.

Weihnachlrbitte!
Wenige Tage trennen uns noch vom Weihnachts¬

feste, das wiederum in eine große, aber auch Über¬
aus ernste Zeit fällt , die wie im V°nahr bte Gebe¬
nd Opfers,eudigke t Aller zum Besten unserer be¬
wunderungswürdigen , tapferen Soldaten fordert.
Wenn wir «ns dennoch entschlossen haderst unseren
armen Kindern eine der Krlegszeit entsprechende ern-
fache Feier zu bereiten, so geschah dies ,n der st-r-
wägung , daß man auch in dtesem Krieg?,ahre Kwdern
doch nicht gänzlich die ©eltgfeit des Weihnacht festes
vo« nthalten soll. W 'e v.el mehr muffen w'- dann
unseren armen Anstoltsmsassen , die \a °lle , Groß un.
Stein in ihrem Denken und Fuhlen Kmder sind,
K ' Schein der Wechnachtskerzen in die Herzen

Wir bitten von Herzen alle lieben Geber früherer
Jahre : . Verhelft unS auch vieles >; ahr durch müde

f **•* & £ « * . « w » .

Kleinkinder?chuleIdstein.
Weihnachtsbitte.

Unseren bisherigen Wohltätern , Freunden und
Sönnern , sowie allen Kinverfreunden , nahen wir uns
mit der B 'tte, unS durch Geldgaben (vielleicht auch
etwas Obst ) die Möglichkeit schaffen zu helfen, den
Kleinen in der Kinderschule den Weihnachtstisch z«
de cken. Gerade diese Kinder , deren Väter zum g« ßm
Teil im Felde stehen, dürfen nicht stiefmütterlich be¬
handelt werden . In dieser Erkenutnrs bitten wir,
Gaben an die Lehrerin , Frl Echternacht , oder an
«ine« der Herren Atzmann . Dietrich und Wahl
abacben zu wollen. Allen Gebern sagt rm voraus
2gen Dank_ Der Vorstand.

ft * * * £ ia ^ * * * * * * * * *

Experimeniier-
kästen

empfiehlt

Georg Grilll!!plkrle,Vstti».

Spart Papier!
VorsdiD-Yereln zh  lAslßin

e G m . u . H.

Erledigung sämtlicher banlmätzigen Geschäfte.
Eröff - ung von Erediten in laufende , » echnung
zur Zeil 6 * |t Zinsen gegen Bürgschaft oöe,

iontti .ie £ trberhetten.
Gewährung von Vorschüssen gegen Abzahlunu
(5 ®-, sätirilch) zu 4'/, ' ,» Zinsen g. gen Bürgschaf,

ader sonstige ^ ,cheri> len.
An - und verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren u„ v Ber
iosuNgstorNioUr.

Einlösung von Coupons und Lorten.
Einzug von Scheiks und Wechseln.

Annahme von Spareinlagen zu 31/*0/® Zinsen
oom Tage der Hinzataiuvg au bis j „ rr> Aus-

zahlungslaae.
Ausgabe aon heimsparkaffen,

varlehn gegen Schuldschein „nt 6u o . «ti . ttünöt.
gung 33/. * /o, mn limopotl . Äünüigung 4®/«.

Eröffnung von Schecl-Lonten z.a Zi 3®/. Zmfen.
veleihung von Güterzielen

Vermietung von Schrankfächern un.er Miloer
fchluß des ptielers , n anseim teuer - und öiebes-

sichern Newölbe <p a Zob , M 6.— )
Geschäftsstunden:

voimutags Don 8 12 Uhr
nachmittags „ 2 - 3 „

Donnerstag Nachmittag geschl ossen.

Ein out erhaltener

Leder-Landauer
ein Einspänner - Schlitten
mit Pferdegeschirr

preiswert zu verkaufe« . Näh . im Verlags

H ^ r »pp « nküeL ?- , pntz - V « n « »r « s « und
Mtz / riiirverfehttttsir zu verkaufen . Nah

^ im Verlag der Jost . Zig . _

Zu verkaufen:
1 gut erhalt . Dickwurzmühle mit « neuen Messern,
2 eis. Gartenstühle . 2 große Koffer (einer mit
turnapparal (Reck, 2 Handeln und Schaukeln ),
1 Laterna Magika mir 18 Bildern.

5ritz vTaah. Wörsdorf.

4-Zimmer-Wohnung
mH  Z »bchS- i“ Bch,q °IM. 39.

Nachruf!
Den Tod fürs Vmerland starb am

30 . Nav ' mber u„se> Irenes Mitglied , der

Geft-it- Karl Audrä.
Wir belrauern seinen V rlust aufs

tiesste und werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Kriegerverem Niederseelbach.

Todesanzeige.
Liebe und Treue
war fein Los.

Frermden und Bekannten zur Nachricht,
daß die Le-che meines lieben , treuen Mannes,
unteres treu orgendm Vaters , guten Sohnes,
Bruders und Schwiegersohnes

Adolf Volkmar
in die Heimat überführt ist und am Sonn¬
tag , den 16 . ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr,
auf dem Ehrenfnedhof in Stnnztrinitaus
bestattet wild.

Görsroth,  Strinztrinitatis,
13 . Dezember 1917.

Im Namen der Trauernden:
Friedrich Frankenbach 2r.

Ein noch neuer

cknslböume
in allen Größen empfiehlt A . Spiegel,

Gärtner.

mit kompletter Bilde , serie A (50 Bilder ) :
Somme und Verdun

zum Preise von 7,50 M empfiehlt die
Buchhandlung der Idsteiner Zeitung

zu verlausen Schtllerstratze 5.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 16. Dezember 1917. 3. Advent.
Vorm . 10 Uhr.
Lieder : 45,1 - 3;  41,1 - 3,5.

besuchen st"^ ' s^ "esjährige ) 3 . Zählung der .
Ar2 ° d̂ s Zentralausschufses ^ ynmte Mission der

deutschen-oang-lisä̂ K.rche^

Dckan' ^ ^ e n̂ st^ b̂äo '^Taubstummengott>
Herborn . _ _

Kalhotiichc Kirche zu Idstein.
K«« ntaa den 16. Dezember. 3. Adventssonntag.

dach! An diesem Tage ist ° °n morgens ',.6 Uhr an

■ Psarrer Buscher.

in

Nü clier-llusstellung!
Zu lesigeschenken

empsedle

Mderbücher . sugendschnsten für knsden un
Mdchen . märdien, Büdier für enuadifene I

in allen Preislagen, Klassiker,
in grosser Auswahl.

Bte BGdier(Inb in. d°>°nd°.°n Kaum. ausgclc8, unCk°»mn Kaufes d°r>« ,lg. -°°-

öeorg öranbpierrc
•Budibanblunfl der tbfteiner Zeitun g.
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